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Dabei zeigen sich durchaus 
auch erste Folgen der so genann-
ten Gentrifi zierung, also der Ver-
drängung von Bewohnern aus 
der Innenstadt durch zunehmen-
de Mietsteigerungen. Folglich 
hat im Bezirk nicht nur der Leer-
stand bei Wohnungen abgenom-
men, sondern es ziehen zuneh-
mend auch jüngere Familien mit 
Kindern zu. Von dieser aktuellen 
Einwohnerzunahme profi tiert 
inzwischen auch der Stadtteil 
Marzahn-Mitte, der zwischen 
2000 und 2008 besonders in den 
Gebieten um die Ringkolonna-
den und Marzahn-Ost noch 
viele Einwohner verloren hatte. 

Übrigens, am meisten wird in-
nerhalb des Bezirkes umgezo-
gen. Bojana Jähne
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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

wir begrüßen Sie auf unseren 
Kiezblick-Seiten.

Die 30. Olympischen Spiele 
in London sind inzwischen Ge-
schichte. Vorbei sind die Tage, 
an denen wir mit unseren Sport-
lern gefi ebert, uns über ihre Er-
folge gefreut und über Niederla-
gen geärgert haben. Sport wird 
aber auch im Quartier Mehro-
wer Allee groß geschrieben. Hier 
ist immer viel los. 

Heute wollen wir Sie infor-
mieren, was Sie alles ganz in Ih-
rer Nähe erleben und unterneh-
men können. Seit Jahren ma-
chen sich sportbegeisterte Frau-
en in der Kiezsporthalle in der 
Alfred-Döblin-Straße gemein-
sam fi t. An jedem dritten Sonn-
tag treffen sich Familien dort zu 
Sport und Spaß. Eine Laufgrup-
pe erkundet montags mit 3000 
Schritten die Umgebung. Tisch-
tennis- und Beachvolleyballfans 
kommen bei regelmäßigen Tur-
nieren auf ihre Kosten. Und als 
Höhepunkt der sportlichen Ak-
tivitäten fi ndet einmal jährlich 
der große Sport aktionstag statt, 
dieses Jahr am 15. September 
und mit Stundenlauf! 

Informieren Sie sich über die 
zahlreichen Sportmöglichkeiten, 
sicherlich ist auch etwas für Sie 
dabei. Viel Spaß beim Lesen.  
 Ihre Redaktion

Es sind nicht nur die frischen 
und farbigen Fassaden der Häu-
ser, die neue Bewohnerinnen 
und Bewohner in den Bezirk lo-
cken, sondern auch attraktive 
und modernisierte Wohnungen. 

Zuzug ist heute
Einwohnerrückgang war gestern

Günstige Mieten, eine abwechs-
lungsreiche Infrastruktur, soziale 
Angebote und eine gute Anbin-
dung an den öffentlichen Nah-
verkehr sind bei einem Umzug 
hierher entscheidend. 

Marzahn-Hellersdorf hat derzeit 
vier Bürgerämter. Um alle ent-
sprechend den aktuellen Anfor-
derungen betreiben zu können, 
benötigt der Bezirk mindestens 
42 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Tatsächlich gibt es nur 35 
Beschäftigte. Aufgrund von Er-
krankung und Urlaub lag die re-
ale Anwesenheitsquote in den 
vergangenen Jahren durchschnitt-
lich bei 65 Prozent. Mindestens 
80 Prozent der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter müssten anwe-
send sein, um in allen Bürgeräm-
tern einen – wenn auch etwas 
eingeschränkten – Betrieb auf-
recht zu erhalten. Das Bezirks-

Schließen Bürgerämter?
amt hat sich beim Senat intensiv 
um die Aufstockung der Perso-
naldecke eingesetzt, leider ohne 
Erfolg. Um eine Entspannung 
zu erreichen, wird dem Bezirks-
amt deshalb nichts anderes übrig 
bleiben, als eines der Bürger-
ämter zu schließen. Hierbei sei 
nochmals erwähnt, dass dies 
nicht aus einer geplan ten Einspa-
rung heraus erfolgt, sondern le-
diglich aus unverschul deter Per-
sonalnot.  Das Bürgeramt 
Marzahner Promenade sei von 
einer Schießung nicht bedroht, 
so Stefan Richter, Bezirksstadtrat 
für Bürgerdienste und Facility 
Management. Dr. Renate Schilling

Pünktlich zum Kindertag eröff-
neten das DRK und die Bezirks-
stadträtin für Jugend und Fami-
lie, Weiterbildung und Kultur 
Juliane Witt unseren neuen Ki-
tagarten.

Damit ist der erste Bauabschnitt 
im Rahmen der Neugestaltung 
der gesamten Außenanlage des 
DRK Kinder-, Jugend- und Fami-
lienzentrums in der Sella-Hasse-
Straße abgeschlossen. Wie viele 
andere Maßnahmen im Quartier 
wurde auch diese mit Mitteln der 
»Sozialen Stadt« fi nanziert.

Zur Einweihung des Gartens 
kamen viele Eltern, die  von An-
fang an in die Entstehung des 
neuen Spiel- und Tobeparadieses 
eingebunden waren und auch 
schon gemeinsam ein erstes 
Bäum chen gepfl anzt hatten. Die 

Pünktlich zum Kindertag eröff-

Spielen und toben bei »Kreuz & Quer« 
Kinder bedankten sich für die 
schöne Anlage mit einem klei-
nen musikalischen Auftritt. Und 
bevor die Kleinen den Spielplatz 
erobern konnten, durchschnit-
ten sie gemeinsam mit Frau Witt 
das rote Band. Danach gab es für 
Groß und Klein kein Halten 
mehr. Wer wollte, konnte nun 
klettern und rutschen, wippen 
und schaukeln, aber auch im 
Sand buddeln und bauen. Ne-
ben einer großen Sandspielfl ä-
che verfügt die Kita nun über 
eine Kletterburg, eine Doppel-
wippe, zwei Schaukeln und eine 
große Sandplattform. Um das 
Werden und Wachsen der Natur 
hautnah zu erleben, gibt es jetzt 
auch ein Kinderbeet mit Erdbee-
ren und verschiedenem Gemü-
se. Katharina Schnaack, KitaleiterinTischtennis / Badminton

Ob mit Familie oder ohne – alle, 
die gerne spielen und neue Leute 
kennen lernen möchten, sind 
herzlich eingeladen. Kommt ein-
fach am 9. September, 7. Okto-
ber, 4. November oder am 2. 
Dezember  zwischen 10 und 12 
Uhr in die Kiezsporthalle, Alfred-
Döblin-Straße 17.

Anfang Juli besuchten Gäste der 
Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung und Umwelt das Quar-
tier Mehrower Allee, und zwei 
Wochen später informierte sich 
der Staatssekretär Ephraim Go-
the hier über die Situation. Bei 
Rund gän gen präsentierten Ver-
treterin nen und Vertreter von 
Bezirks amt, Quartiersmanage-
ment sowie Trägern und Einrich-
tungen stolz, was alles mit Hilfe 
von Fördermitteln aus unter-
schiedlichen Programmen mög-
lich wurde. Neben Hochzeit-
spark, Garten der Begegnung, 
Kiezsporthalle und Aufwertungs- 
und Umbaumaßnahmen rund 
um die Ringkolon naden, der 
Baustelle an der Karl-Friedrich-
Friesen-Grundschule wurden 
auch der Elterntreff in der Kita 
»Sonnenschein«, der Schulhof 
der Tagore-Schule sowie das Fa-
miliencafé im DRK besichtigt. 

Im Blickpunkt des Senats
Квартал в центре внимания Сената

Die Gäste erfuhren viel über 
laufende bzw. bereits beendete 
Projekte und Aktionen. Beson-
ders hervorgehoben wurde dabei 
das große Engagement der Ak-
teure, durch deren vertrauens-
volle Zusammenarbeit das Quar-
tier zu einem lebens- und lie-
benswerteren Wohn ort wird. Da-
von konnten sich alle überzeu-
gen, ob bei Kräuterschnittchen 
im Garten der Begegnung oder 
bei Zitronenminzlimonade in 
der Kita »Sonnenschein«.

»Offene Baustellen« gibt es 
aber noch genug, das wurde an 
der leer stehenden Kita oder am 
Terrassenhaus im Bürgerpark deut-
lich. Beeindruckt verließen uns 
die Gäste. Einige von ihnen wur-
den inspiriert, einen Baum im 
Hochzeitspark zu pfl anzen oder 
vielleicht öfter mal am östlichen 
Ende der Stadt »vorbeizuschau-
en«.  Quartiersmanagement

Zuzüge nach Marzahn-Hellersdorf (Stand 2010)

Quelle: 
Demogra� scher 

Bericht 
BA Marzahn-Hellersdorf, 2011

aus den
restlichen Bezirken: 1825

aus Mitte: 562

aus Friedrichshain-
Kreuzberg: 699 aus Pankow: 1045

aus
Treptow-
Köpenick: 1127

aus Lichtenberg: 2625

Experten von Mieterverein und 
Verbraucherzentrale gaben dazu 
im April im Stadtteilzentrum 
Marzahn-Mitte Auskunft. Die 
Höhe der Betriebskosten ist nicht 
immer nachvollziehbar. Doch 
Mieter haben das Recht, Einsicht 
in die Grundlagen der Berech-
nung zu nehmen. Die Verbrau-
cherzentrale bot an, den Ärger 
mit den neuen Thermostaten an 
ein Prüfverfahren der Stiftung 
Warentest weiterzuleiten. 

Betriebskosten 
Transparent und nachvollziehbar!

Rechtsanwältin Sabine Degen 
vom Verband Berlin-Branden-
burgischer Wohnungs unterneh-
men empfahl im Mai im Famili-
encafé DRehKreuz, bei Fragen 
zu Betriebskosten zuerst mit dem 
Vermieter zu sprechen. Im Detail 
erklärte sie, nach welchen Regeln 
Heizkosten auf alle Mietparteien 
umgelegt werden, und informier-
te über Möglichkeiten, Teile der 
Betriebskosten steuerlich abzu-
setzen.  Petra Urbaniak
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Hochzeitspark
Aktiv geht es auch im Hochzeit-
spark weiter. Am Samstag, dem 
3. November, werden ab 11 Uhr 
wieder Bäume zwischen Ludwig-
Renn-Straße und Alfred-Döblin-
Straße gepfl anzt. Allen Pfl anzen-
den werden Mitarbeiterin nen 
und Mitarbeiter des Tief bau- und 
Landschaftsplanungsamtes aktiv 
zur Seite stehen. Nach dem Baum-
pfl anzen fi ndet ein kleines Herbst-
fest statt, bei dem unter anderem 
die Möglichkeit besteht, die eine 
oder an dere Köstlichkeit aus der 
Region zu genießen. Weitere In-
formationen unter 30 64 16 44 

 Quartiersmanagement

Die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des Quartiers an der Mehro-
wer Allee lieben ihre Platte, die 
vielen Bäume ihrer Innenhöfe 
und den Garten der Begegnung. 
Sie lieben es, mit ihrem Nach-
barn Wolfgang Hambruch durch 
die Berliner Stadtbezirke spazie-
ren zu gehen und mehr von ihrer 
Stadt kennen zu lernen. Aber 
auch Ausfl üge in die Natur wur-
den in diesem Jahr in den Plan 
des Projekts »Nachbarschaft-
liches Miteinander« aufgenom-
men. 

So ging‘s Anfang Mai zu den 
Adonisröschen im Oderbruch, 
wo sich alle an den blühenden 
Wiesen erfreuten und dem Ge-
zwitscher der Lerchen lauschten. 

Rein ins volle Grün
на природу

Genauso überwältigt waren sie 
im Juni bei ihrer Wanderung 
zum Landschaftsraum Wuhletal, 
als plötzlich jenseits der Wuhle 
ein Pfuhl auftauchte, der von 
Enten bevölkert war und von 
dessen Rand sich gerade ein 
Graureiher erhob. Im Juli er-
lebten Bewohnerinnen und Be-
wohner dann neue Abenteuer 
per Rad auf der Tour nach Alt-
landsberg, die sie auch am idyl-
lisch gelegenen Hönower Haus-
see vorbei führte. Sie erfreuten 
sich an unerwarteten Ausblicken 
und dem Gequake der Frösche. 
So soll es auch weiter gehen, 
denn die Natur hält noch viele 
Überraschungen bereit. 

 Olga Günther und Sabine Schwarz

In der Tagore-Schule wurde vor 
den Sommerferien eine recht 
unbekannte Sportart – Floorball 
– gespielt. Vor einigen Jahren 
hieß diese noch Unihockey (Uni 
= universell), denn es ist eine Mi-
schung aus Feld- und Eishockey. 
Da man für Floorball nur eine 
Turnhalle, Floorballschläger, ei-
nen Ball und Tore braucht, kann 
man das auch ganz einfach in der 
Schule spielen. In Sachsen und 
Sachsen-Anhalt gehört die Sport-
art an den meisten Schulen schon 
fest ins Sportprogramm, leider 
aber nicht in Berlin. Doch das 
soll sich ändern, vor allem an der 
Tagore-Schule. Hier kennt inzwi-
schen jeder Flooball, denn die 
neue Sportart wurde den Schüle-

Seit Februar gibt es einen Män-
nerTreff. Was verbirgt sich hinter 
diesem Namen, oder anders ge-
fragt, was ist da so los?

Alle 14 Tage, am Mittwoch 
um 10 Uhr, treffen sich Männer 
in der Begegnungsstätte der 
Wohnungsgenossenschaft Mar-
zahner Tor in der Walter-Felsen-
stein-Straße 13. 

Zunächst informieren wir uns 
gegenseitig über Veranstaltungen. 
Danach tauschen wir uns über ak-
tuelle Themen, nachbarschaft-
liche Angelegenheiten, poli-
tische und gesundheitliche Fra-
gen aus. Philosophi sche und 

Die Karl-Friedrich-Friesen-Grund-
schule profi liert sich seit Jahren 
als »Bewegte Grundschule«. Da-
bei hat auch die Förderung der 
Gesundheit ihren festen Platz. 
Die Schule bietet ein breites Spek-
trum an Bewegungsprogrammen, 
um die Lernatmosphäre insge-
samt als auch die Entwicklungs-
chancen verhaltensauffälliger 
Kinder zu verbessern. 

Im Herbst dieses Jahres wird 
es für die Schülerinnen und 
Schüler der 4. Klassen ein beson-
deres Angebot geben. Eine Wo-
che lang können sie in die faszi-
nierende Welt des Zirkus eintau-
chen, dabei ihre Fähigkeiten ent-
decken und bei der Arbeit am 

Zirkusluft schnuppern
Почувствовать воздух цирка

gemeinsamen Projekt den Team-
geist entwickeln. Ob Akrobatik, 
Clownerie oder Jonglage, jeder 
fi ndet etwas, um Neues auszupro-
bieren und zu erkennen, dass 
man mehr kann als gedacht und 
dass man in nur vier Tagen Seil-
tänzer, Trapezartist oder Zirkus-
direktor werden und auf der 
Bühne stehen kann. Denn am 
Ende der Projektwochen werden 
die Kinder als Stars in der Mane-
ge des Zirkus CABUWAZI am 
Standort »Springling« in Mar-
zahn ihre neu erworbenen Küns-
te vor Schulöffentlichkeit, Eltern 
und Publikum präsentieren.

 Heike Vogt, Projekt der Sozialen Stadt  

 »Fitte Kids von Anfang an«

Pfi ngsten wurde in diesem Jahr 
ganz groß gefeiert. Anlass dazu 
gab das 25. Jubiläum des Pfi ngst-
turniers unseres Vereins. Das 
woll ten wir nicht nur mit 32 Fuß-
ballmannschaften aus Deutsch-
land, Weißrussland, Polen und 
der Ukraine, sondern auch mit 
Bewohnerin nen und Bewohnern 
so richtig sportlich begehen und 
luden sie ein, bei den Spielen 
zuzuschauen oder auch selbst 
aktiv zu werden. Mit Unterstüt-
zung der Spielplatzinitiative und 
des KiezMobils wurde das Fest 
zu einem Erlebnis. Es gab eine 
Torwand, an der man seine Treff-
sicherheit unter Beweis stellen 
konnte. Mit einem Fußball Par-
cours wurde die technische Fä-

Kiezfest zu P� ngsten
higkeit auf den Prüfstand gestellt. 
Auf der Hüpfburg konnten sich 
die Kleinsten so richtig austoben. 
Außerdem gab es eine Bastel- 
und Malstraße, welche ihre Kre-
ativität anregte. Als Highlight 
stellten wir ein Geschwindigkeits-
Messgerät auf, bei dem jeder die 
Stärke des Schusses messen las-
sen konnte. Ein Diskjockey sorg-
te mit Musikprogramm und 
Animation für gute Stimmung.
Die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner ließen sich die Möglichkeit 
nicht entgehen, persönlichen 
Kontakt mit den Fußballspielern 
aufzunehmen. So hatten alle Be-
teiligten bei wunderbarem Wet-
ter sehr viel Spaß. Gorden Genich,

 FC NORDOST Berlin e.V. 

Am 3. Juli traf sich wieder eine 
Gruppe, um mit Wolfgang Ham-
bruch zu einem Stadtspaziergang 
aufzubrechen. Diesmal ging es 
nach Nordwesten zum Tegeler 
Schloss!

Wir fl anierten über den Ufer-
weg am Tegeler See wie andere 
Berliner es seit 100 Jahren tun. 
Vielen von uns war diese Gegend 
völlig unbekannt. Von der Green-
wichpromenade hatten wir inter-
essante Blicke auf die kleinen In-
seln. Weiter ging es durch den 
wunderschönen Wald auf einem 
dunklen Hohlweg, vorbei am äl-
testen Baum, einer circa 900 Jah-
re alten mächtigen Eiche. Von 
der geschichtsträchtigen Sechser-

Unterwegs zum Tegeler Schloss
brücke aus genossen wir eine 
fantastische Aussicht auf das 
Fließ am Tegeler Hafen.

Das Schloss ist seit 1765 im 
Besitz der Familie Humboldt. 
Nachdem wir die historischen 
Grabstellen und die gesamte 
sehr gut gepfl egte Anlage ange-
sehen hatten, gab es überraschen-
derweise ein Picknick – eine 
nette Nachbarin hatte Verpfl e-
gung für uns alle mitgebracht.

Trotz der Unterbrechung der 
U6 hatten wir eine zügige und 
lustige Rückfahrt. Dabei wurde 
nicht nur viel gelacht, sondern 
Herr Hambruch beantwortete 
professionell unsere Fragen. 

 Volkmar Fritzsche

Floorball in der Schule
rinnen und Schülern als Einfüh-
rungstraining vorgestellt. So 
lernten sie den Umgang mit dem 
Plastikschläger und hatten viel 
Spaß, wenn der Lochball mal in 
das Tor gelangte.

Ich selber spiele Flooball seit 
acht Jahren, habe inzwischen an 
zwei Weltmeisterschaften teilge-
nommen und in der letzten Sai-
son in der 2. Bundesliga Herren 
mitgespielt.

Wer die Sportart auch mal aus-
probieren möchte, kann es bei 
vielen Vereinen in Berlin tun, so 
auch beim Berliner Floorball 
Klub in Marzahn – Hellersdorf 
(www.BerlinerFK.de). 

 Josephin Gacon

 Deutsche Nationalspielerin

Freibad für die Kleinsten
An heißen Sommertagen kann 
es im Bürgerpark angenehm laut 
werden. Der eine oder andere 
wird sich sicher wundern, woher 
der Kinderlärm rührt. Da das 
»Platsch« idyllisch mitten in den 
Bürgerpark integriert wurde, ist 
es nicht gleich für jeden sichtbar. 
Somit können Familien und 
Kinder geschützt das Freibad 
nutzen. Es warten nicht nur be-
hindertengerechte Einbauten auf 
die Besucherinnen und Besucher, 
sondern ein Kinderplanschbe-
cken für die Allerkleinsten sowie 
eine Wassergrotte mit Wasserfall. 
Geöffnet ist das Kinderbad noch 
bis 2. September täglich von 
10.30 bis 19 Uhr. Und wer weiß, 
vielleicht wird das Platsch in den 
nächsten Jahren vergrößert, denn 
der Bezirk verfügt nur über die-
ses eine Freibad.  Bojana Jähne

MännerTre� 
Встречи мужчин!

wirtschaftliche Gedanken kom-
men dabei auch nicht zu kurz. 
Jeder Teilnehmer kommt zu 
Wort! Kurz gesagt, wir reden über 
Gott und die Welt, ganz unter 
uns Männern.

Ein Treffen war dem Thema 
»gesunde Ernährung« gewidmet, 
wobei uns Günter Krummheuer 
davon überzeugte, dass Gesun-
des ganz lecker sein kann. Ein 
anderes Mal schauten wir uns 
eine private DVD am Fernseher 
an und diskutierten anschlie-
ßend darüber.

Es gibt aber auch gemeinsame 
Ausfl üge. Hier sind Frauen aus-

drücklich erwünscht. So schau-
ten wir uns die Premiere des 
Films »Der achte Sommer« im 
Kino Babylon an und konnten 
die Akteure persönlich kennen-
lernen. Der nächste Ausfl ug ist 
zum Flugplatz Gatow geplant. 

Auf einen persönlichen Wunsch 
gab es im DRK für drei Monate 
ein zusätzliches Angebot für be-
rufstätige Männer in den Abend-
stunden. Leider wurde es nicht 
angenommen.

Dafür erfreut sich der Männer-
Treff vormittags immer größerer 
Beliebtheit. Wir bauen gemein-
sam unser soziales Netzwerk auf, 
aber was genauso wichtig ist: uns 
Männern fällt am Mittwoch die 
Decke nicht mehr auf den Kopf!  
 Volkmar Fritzsche

Galerie M umgezogen
Die Galerie M musste im Früh-
jahr wegen erheblicher Gebäude-
mängel aus ihren bisherigen Räu-
men ausziehen. Mit Hilfe der 
degewo wurde die Marzahner 
Promenade 46, gegenüber dem 
Freizeitforum Marzahn, zum 
neuen Standort. Junge Künstle-
rinnen und Künstler zeigen hier 
zurzeit ihre Sicht auf die Mar-
zahner Promenade mit einem 
monumentalen Stadtmodell.
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Lohnsteuerberatung
Komplette Erstellung von Einkommenssteuererklärungen

für Rentner – Arbeitnehmer – Beamte
im Rahmen einer Mitgliedschaft, sofern • nur Einkünfte aus nicht-
selbst stän diger Tätigkeit, aus wiederkehrenden Bezügen (z.B. Renten) oder 
aus Unterhaltsleistungen erzielt werden und/oder • bei Miet-, Kapital-, 
Speku lations- und sonstigen Einkünften, wenn die Einnahmen hieraus 
13 000/26 000 € p.a. (Alleinstehende/Verheiratete) nicht übersteigen und 
wenn keine gewinn- oder umsatzsteuerpflichtigen Einkünfte vorliegen. 
Lohnsteuerberatungsverbund e.V.
Lohnsteuerhilfeverein

Dipl.-Kfm. Hartmut Schneider
Telefon 93 79 87 35

Raoul-Wallenberg-Straße 53, 12679 Berlin
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Es gibt sie noch, die Laufgruppe, 
die inzwischen völlig selbständig 
und ohne Begleitung durch einen 
Trainer läuft. Jeden Montag tref-
fen sich Wanderfreudige um 14 
Uhr im Vorortbüro des Quar-
tiersmanagements in der Alfred-
Döblin-Straße 2A. Je nach Wet-
ter und Tagesform entscheiden 
sie sich für eine kleine oder eine 
ausgedehntere Runde. Die kann 
schon mal an der Wuhle entlang 
oder bis auf den Ahrensfelder 
Berg führen. 

Mit 3000 Schritten kommt 
man ganz schön weit durch das 

Am 15. September 2012 gibt es 
wieder einen großen Sportakti-
onstag mit Stundenlauf im Bür-
gerpark Marzahn, der von Spiel-
platzinitiative Marzahn e.V., 
Quartiersmanagement Mehro-
wer Allee, Akteuren aus dem 

Das nimmt man ihr sofort ab, 
auch die Sache mit dem eigent-
lich nicht still sitzen können. 
Gerhild Lachmann sitzt vor mir 
und erzählt mit beredter Gestik 
und Mimik, wie sie zum Sport 
kam oder dieser zu ihr.

Als etwa 10-jähriges Mädchen 
fi el ihr selber auf, dass sie eigent-
lich die ganzen Jahre durchge-
laufen war. Sie lebte damals in 
einem kleinen Dorf in der 
Magdeburger Börde, und wenn 
es etwas zu erledigen gab, ist sie 
losgerannt. Ob die Mutter sie 
schickte, ob Freundinnen war-
teten, ob`s zur Schule ging, Ger-
hild lief. So war die weitere Ent-
wicklung vorhersehbar und fol-
gerichtig: Geräteturnen in Schul-
AGs, Teilnahme an Kreismeister-
schaften, Training im Sportver-
ein und dann das Studium als 
Sportlehrerin. Seit Anfang der 
80er, nachdem sie mit ihrem 
Mann nach Berlin gekommen 
war, betreut sie Frauen, die Lust 
haben, in ihrer Freizeit Sport zu 
treiben. Zuerst war sie Übungs-
leiterin beim SV Ludwig Renn, 

Vom 3. bis zum 7. September fi n-
det im Garten der Begegnung, 
Ludwig-Renn-Straße 33B, eine 
Aktionswoche unter dem Motto 
»Malerei am Gartenzaun« statt. 

Ob Groß oder Klein – Jeder 
ist zum Malen eingeladen! Das 
Thema ist frei wählbar. Alle ent-
standenen und eingereichten 
Werke werden am Gartenzaun 
ausgestellt. Die Auslobung der 
Gewinner des Malwettbewerbs 
fi ndet am Freitag, dem 7. Sep-
tember, um 16.30 Uhr statt. 
Bunt geht es aber im Garten an 
diesem Tag bereits ab 15 Uhr zu. 
Besucherinnen und Besucher er-
leben altes Handwerk wie Töp-
fern,  Holzarbeiten, Spinnen so-
wie Filzen und können dabei 

Gartenlust und Kunstgenuss
auch ihr Geschick ausprobieren. 
Kinder lernen, wie altes Holzspiel-
zeug im Mittelalter geschnitzt 
wurde. Auch für das leibliche 
Wohl ist gesorgt. Mit Kaffee, Ku-
chen und Grillwürstchen wollen 
wir unsere Gäste verwöhnen.

Weitere besondere Höhepunk-
te im Garten sind eine Lesung 
mit Doris Bewernitz »Wo die 
Seele aufblüht. Warum ein Gar-
ten glücklich macht. Die Lebens-
geschichten aus dem Garten: die 
Logik der Brennnessel« am 5. 
Sep tember um 15.30 Uhr und 
»Mediterrane Küche mit Krum-
mi« am 21. September um 15 
Uhr. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch! Roswitha Babig

 Agrarbörse Deutschland Ost e.V.

Familiensport im Kiez
Von Ballsportarten über Hinder-
nisparcours bis hin zu Geschick-
lichkeitsübungen – für  jeden ist 
etwas dabei. Die beliebten Fami-
liensportsonntage fi nden am 16. 
September, 21. Oktober, 18. No-
vember und 16. Dezember, je-
weils von 10 bis 12 Uhr in der 
Kiezsporthalle, Alfred-Döblin-
Straße 17, statt. 

Gerhild Lachmann 
»Ich bewege mich einfach selber gern«

erhielt verschiedene Zertifi kate 
bei Weiterbildungen. Sie erkun-
dete in den 90er Jahren im Wes-

ten die etwas andere Art Sport 
zu treiben, die ihr gut gefi el: »Es 
ist nicht so viel anders, aber man 
setzt sich nicht so unter Druck, 
alles geht etwas sanfter vor sich 
und ist trotzdem effektiv«.

Seit 2010, sie ist jetzt nicht 
mehr im Beruf, leitet sie die 
Abendsportgruppe der Frauen, 
die sich seit 2006 hier im Quar-
tier etabliert hat. »Mein Prinzip 
ist schon so eine ganzheitliche 
Methode – wir beginnen am 
Kopf und »arbeiten« uns lang-
sam bis zu den Füßen«, gesteht 
sie lächelnd. Aber neben dem 
Sport, spielt das sich Begegnen, 
miteinander einfach quatschen 
oder auch mal zuhören, wenn 
eine der Frauen Probleme hat, 
eine ganz große Rolle. Früher 
war es noch mehr, da gab es auch 
Sportlerbälle, Fasching u.a. Dar-
um geht es aber nicht, der Spaß 
darf bei den Frauen nicht zu 
kurz kommen, und den hat man 
eben nur gemeinsam. Gern führt 
sie die Trainingsstunden durch, 
lässt sich auch immer mal wieder 
was Neues einfallen. Die Frauen 
der Gruppe sind mehr als froh 
und zufrieden mit Gerhild als 
professionelle Vorturnerin.

 Sabine Schwarz

Großer Sportaktionstag 
mit Stundenlauf und Tombolaverlosung

Mitmachen zählt!

Quartier sowie Bewohnerinnen 
und Bewohnern organisiert und 
von vielen Sponsoren unterstützt 
wird. 

Schirmherrin ist wie in den 
Vorjahren Bezirksstadträtin Dag-
mar Pohle. Los geht’s um 13 Uhr 

am Kinderbad »Platsch«, Max-
Herrmann-Straße 7, 12687 Ber-
lin. Um 14 Uhr starten dann 
Stundenlauf und Mitmachakti-
onen wie Volleyball, Badminton, 
Tischtennis oder auch Bogen-
schießen. In diesem Jahr haben 
Sie die Möglichkeit, bei aktiver 
Teilnahme eine fi nanzielle Zu-
wendung für die eigene Einrich-
tung, den eigenen Verein oder 
für unser Quartier zu erringen, 
denn damit werden gegen 16 Uhr 
die aktivsten Laufgruppen aus-
gezeichnet. Zusätzlich fi ndet ge-
gen 18 Uhr die Tombolaverlo-
sung zu den Mitmachaktionen 
statt. Jeder der mitmacht hat die 
Chance, tolle Sachpreise zu ge-
winnen. Also mitmachen zählt! 
Wenn Sie mit mehr als 20 Perso-
nen am Lauf teilnehmen möch-
ten, melden Sie sich bitte vorher 
beim Quartiersmanagement an 
unter Telefon 30 64 16 44.

Begleitet wird das Fest von ei-
nem abwechslungsreichen Büh-
nenprogramm mit Kampfkunst, 
Aerobic und Tänzen. Die Fans 
der Schülerband »Rockolade« 
kommen voll auf ihre Kosten.

 Uschi Steinau, Projektleiterin 

 »Sport und Bewegung im Quartier«

Einst residierte auf dem Tierhof 
Lucifer, der hornlose Ziegenbock. 
Lucifer war im Gegensatz zu sei-
nem strafversetzten Vorgänger 
Amadeus sehr sanftmütig. Des-
halb wurde er auserkoren, der 
Vater aller auf dem Tierhof gebo-
renen Zicklein zu werden.

»Ist das wirklich Lucifer?« frag-
te ich mich, als ich neulich den 
Tierhof besuchte. Irgendwie kam 
er mir verändert vor. Deshalb 
fragte ich nach. Traurigerweise ist 
Lucifer im Frühjahr verstorben. 
Was genau passierte, erfuhr ich 
leider nicht, aber es gibt einen 
neu en Ziegenbock. Der wartet 
aber – dem Tierpfl eger zufolge – 
noch auf einen Namen. 

Nach dem obligatorischen Be-
such bei Ziegen, Schafen, Gän-
sen und Puten ging’s weiter zu 
Kaninchen und Ziergefl ügel. Am 
Eingang erwarteten uns zwei 

Neues vom Tierhof
neue Empfangs-Herren, die 
Schweine Max und Moritz, die 
im letzten Jahr zum Tierhof ka-
men. Allerdings zogen es die bei-
den vor, den Sommertag zu ver-
schlafen. Ganz anders verhielten 
sich die frisch geschlüpf ten Stock-
enten. Kinder hatten ein verwais-
tes Entengelege zum Tierhof ge-
bracht, und hier wurden die Kü-
ken unter einer Wär me lampe 
ausgebrütet. In der Natur sind 
Enten Nestfl üchter. Meist befi n-
det sich das Gelege in einer Baum-
höhle, alternativ auf einem Bal-
kon. Sobald das letzte Küken ge-
schlüpft ist, wagt die Ente den 
Sprung ins Freie, und die Küken 
folgen. Anschließend geht’s mit 
der Mutter zum nächst gelege nen 
Gewässer, und man sieht sie nie 
wieder. Hoffentlich bleiben die 
Entchen vom Tierhof den Besu-
chern länger erhalten. Uta Reincke

3000 Schritte extra!
Quartier und seine nähere Um-
gebung. Zu entdecken gibt es 
immer was. Ein schöner Innen-
hof, ein Teich mit Seerosen auf 
dem Parkfriedhof. Dabei ist nicht 
die Anzahl der Schrit te das Wich-
tigste, sondern die Freude an Be-
wegung und Natur. In der Grup-
pe macht es einfach mehr Spaß, 
Neuigkei ten werden ausgetauscht, 
man plaudert und tut obendrein 
etwas für seine Fitness. Wer jetzt 
Lust bekommen hat, die Woche 
auf diese Weise zu beginnen, ist 
jederzeit willkommen. Infos un-
ter 30 64 16 44. Petra Urbaniak
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Die Linde kann ein Alter von 
Tausend Jahren und eine Größe 
von bis zu vierzig Metern errei-
chen. Sie ist allein auf Dorfplät-
zen ebenso wie in Alleen zu fi n-
den. 

Schon immer regte die Linde 
die Fantasie der Menschen an. 
Jeder kennt das Volkslied »Am 
Brunnen vor dem Tore steht ein 
Lindenbaum«, aus dem Franz 
Schubert ein dramatisches Kunst-
lied machte.

Ohne die Linde würde heute 
keiner mehr die Niebelungen-
Sage kennen. Schließlich mach-
te nur das Lindenblatt, das beim 
Baden im Drachenblut auf Sieg-

Kunst im Kiez
Auf dem Foto in der vorigen 
Ausgabe war ein Detail des Graf-
fi tis an der Kiezsporthalle in der 
Alfred-Döblin-Straße zu sehen – 
Ergebnis des Wettbewerbs 
»Spray4Kiezsporthalle« 2010. 
Sebastian Kreplin gestaltete mit 
Schülerinnen und Schülern der 
Johann-Julius-Hecker-Oberschu-
le im Sommer 2011 eine der Gie-
belwände. Die Farben wurden 
mit Fördermitteln aus dem Pro-
gramm Soziale Stadt bereitge-
stellt. Über einen Büchergut-
schein freut sich Familie Renje 
aus der Alfred-Döblin-Straße.

Die Linde
frieds Schulter landete, diesen 
verwundbar. 

Die katholische Kirche ordne-
te im Mittelalter an, Heiligen-
bilder aus Lindenholz zu schnit-
zen, und die alten Germanen 
verehrten die Linde, weil sie in 
dieser die Göttin »Freya« sahen.

Übrigens lockt der Duft der 
Lindenblüten in jedem Jahr viele 
Bienen an. Lindenblütenhonig 
ist eine Delikatesse und hilft bei 
Erkältung und Kopfschmerzen. 
Auch Tee aus Lindenblüten 
schmeckt und ist gesund. Selbst 
in der Homöopathie ist die Lin-
de nicht ohne Bedeutung.

 Uta Reincke

Wer die Antwort auf unser 
neues Rätsel weiß, schickt die 
Angaben zum Standort des 
Kunst werkes wie immer an das 
Vorortbüro des Quartiersmana-
gements in der Alfred-Döblin-
Straße 2A, 12679 Berlin, oder 
per E-Mail an mehrower-allee@
weeberpartner.de. Einsende-
schluss ist der 28. September 
2012. Petra Urbaniak

In diesem Jahr muss man froh 
über jeden Tag sein, an dem es 
nicht stürmisch regnet. Ein solch 
schöner Tag war der 4. August –
Haus der Begegnung M3 und 
Kiezmobil hatten zum dritten 
Mal in den Bürgerpark zum Fest 
»Kiez 4 all« eingeladen. 

Das Fest wurde durch ein schö-
nes und abwechslungsreiches 
Bühnenprogramm begleitet, bei 
dem sich viele Künstlerinnen 
und Künstler sowie Vereine aus 
dem Bezirk vorstellten und be-
wiesen, wie groß die Vielfalt in 
unserem Bezirk ist, darunter wa-
ren Luma ra, Mykey Berlin, aber 

auch die Fair Singers.Vor allem 
die zahlreichen Kinder hatten 
viel Spaß bei den Angeboten, die 
es neben dem Bühnenprogramm 
gab wie Ponyreiten, Street-Soc-
cer und Glücksrad. Für Essen 
und Trinken war natürlich auch 
gesorgt. 

Großer Dank gilt den vielen 
Unterstützern wie den Jugend-
freizeiteinrichtungen »Impuls« 
und »FAIR«, dem Quartiersma-
nagement Mehrower Allee, der 
Freiwilligen Feuerwehr Alt-Mar-
zahn, den Maltesern und dem 
Stadtteilzentrum Marzahn-Mit-
te. Dr. Renate Schilling

  »Kiez 4 all«
  Праздник для всех

»Balkonien – Liebhaber« waren 
stadtteilweit aufgerufen, Sehens-
wertes auf ihren jeweiligen Bal-
konen anzumelden. Nach dem 
Teilnahmeschluss am 10. August 
hat eine Jury nun die schönsten 
und vielfältigsten Fenster, Bal-
kone und Vorgärten ausgewählt. 
Alle Bewerber dürfen gespannt 
sein, ob sie zu den Gewinnern 
gehören, die den einen oder an-
deren Sachpreis oder sogar den 
Hauptpreis – eine kleine Reise – 

verliehen bekommen. Die Preis-
verleihung findet am 12. Sep-
tember, ab 17 Uhr, im »Garten 
der Begegnung«, Ludwig-Renn-
Straße 33 B, statt. Alle Interes-
sierten sind herzlich eingeladen.

Der Balkonwettbewerb ist eine 
Gemeinschaftsaktion der Woh-
nungsunternehmen allod, degewo, 
WG Marzahner Tor, Fortuna und 
Horizont sowie des Quartiers-
managements Mehrower Allee.  
 Quartiersmanagement

Preise für die Schönsten
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